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Sponsoring – Betriebsausgabe oder Spende 
 
 
Unternehmer und Privatpersonen werden regelmäßig von Vereinen und anderen Institutio-
nen angesprochen, bestimmte Aktivitäten durch Geld- oder Sachleistungen zu unterstützen. 
In diesem Zusammenhang stellt sich immer wieder die Frage, wie solche Sponsoring-
maßnahmen steuerlich zu beurteilen sind. Folgende Ergebnisse sind denkbar: 
 
a) Betriebsausgaben 

 
Betriebsausgaben liegen vor, wenn der Sponsor wirtschaftliche Vorteile für sein Unter-
nehmen erstrebt oder für Produkte seines Unternehmens werben will. Es kommt dabei 
nicht darauf an, ob die Leistungen notwendig, üblich oder zweckmäßig sind. Die Auf-
wendungen dürfen auch dann als Betriebsausgaben abgezogen werden, wenn die Geld- 
oder Sachleistungen des Sponsors und die erstrebten Werbeziele für das Unternehmen 
nicht gleichwertig sind. Nur bei einem krassen Missverhältnis ist der Betriebsausgaben-
abzug zu versagen. 
 

b) Spendenabzug 
 
Sofern der Empfänger der Leistung eine als gemeinnützig anerkannte Körperschaft ist, 
sind Zuwendungen, die keine Betriebsausgaben sind, als Spenden zu behandeln. 
Spenden liegen vor, wenn die Zuwendungen freiwillig erbracht wurden, kein Entgelt für 
eine bestimmte Leistung darstellen und auch nicht im wirtschaftlichen Zusammenhang 
mit einer Leistung stehen. 

 
c) Kosten der privaten Lebensführung 

 
Sponsoringaufwendungen, die weder Betriebsausgaben noch Spenden sind, sind als 
Kosten der privaten Lebensführung steuerlich nicht relevant. 

 
Ziel des Unternehmers wird es also immer sein, die Sponsoringaufwendungen als Betriebs-
ausgaben abziehen zu können. Auf der anderen Seite steht das Bestreben des Empfängers, 
die erhaltenen Leistungen als Spende dem steuerfreien Einnahmebereich zuzuordnen. Der 
Leistungsempfänger wird demzufolge eher geneigt sein, eine Spendenbescheinigung auszu-
stellen, wohingegen der Unternehmer eine Rechnung ausgestellt haben will. 
 
Auf Ebene des Zuwendungsempfängers ist zu beurteilen, ob die erhaltene Unterstützung der 
Umsatzsteuer unterliegt. Erbringt er keine Gegenleistung wird mangels Leistungsaustauch 
keine Umsatzsteuer fällig. Andernfalls besteht Umsatzsteuerpflicht. Ist der Zuwendungsemp-
fänger nicht gemeinnützig und liegt somit keine Steuerbegünstigung vor, gilt für die erhaltene 
Zahlung der 19%-ige Umsatzsteuersatz. Handelt es sich hingegen um eine steuerbegünstig-
te Einrichtung, sind nur konkrete Werbeleistungen (Trikotwerbung, Bandenwerbung, Laut-
sprecherdurchsage etc.) mit 19 % Umsatzsteuer zu versteuern. Eine Duldungsleistung (Auf-
nahme eines Firmenlogos in eine Vereinszeitung ohne besondere Hervorhebung) unterliegt 
dagegen lediglich der 7 %-igen Umsatzsteuer. Wendet der Zuwendungsempfänger die Klein-
unternehmerregelung an, ist in allen Fällen keine Umsatzsteuer auszuweisen. 
 


